
Adolf von Thadden aus der 
..Reichspartei“. Heinrich Fass
bender. ein Faschist mit einer 
last 50jährigen Praxis, zeigte 
sich im Kreise der bayerischen 
Faschisten. Von jedem Dorf
bewohner einen Faden — und 
der Bettler hat ein Hemd, so 
lautet eine Redewendung. Doch 
seien wir genau : Die neue Par
tei war nur bettelarm an Geist. 
Geld flo!3 ihr genügend zu. Und 
als Hemd wählte sie sich na
türlich ein Braunhemd.
Bevor Adolf von Thadden, 
Sprößling pommerscher Jun
ker und ehemaliger Wehr
machtsoffizier, Führer der 
Neonazisten werden konnte, 
brauchte er nicht nur Geld, die 
Fürsorge Bonns und den Segen 
Amerikas. Dazu bedurfte es 
vielmehr der politischen Reha
bilitierung des Faschismus in 
Westdeutschland. Und die war 
vorbereitet worden durch den 
Bruch des Potsdamer Abkom

mens. dadurch, daß man hohe 
Posten, darunter auch Regie
rungsposten, ehemaligen Fa
schisten zugeschanzt hatte.
Die Rehabilitierung des Fa
schismus wurde auch dadurch 
vorbereitet, daß man die Re
vanchepolitik zur offiziellen 
Politik Bonns erklärte. Nicht 
nur die Neonazisten, auch die 
Führer der Regierungsparteien 
versuchten den Faschismus mo
ralisch zu rechtfertigen. Was 
verbirgt sich zum Beispiel hin
ter den wiederholten Forde
rungen des Bonner Ministers 
Strauß. ..die Verantwortung 
für den Krieg zu gleichen Tei
len zu verteilen“, eines Krie
ges, an dessen Entfesselung 
„nicht nur Deutschland, son
dern auch andere“ schuld 
seien? Man versucht den Deut
schen einzureden, nicht der Fa
schismus sei für Deutschland 
schlecht gewesen, schlecht war 
nur. daß er nicht siegte.

Die Vielzahl der neonazisti
schen Splittergruppen und Par
teien war der Reaktion bis zu 
einem bestimmten Zeitpunkt 
auch aus einem anderen Grund 
genehm. Wurde nämlich eine 
solche Partei verboten, unter
strich das sozusagen die An
ständigkeit der übrigen neo
nazistischen Organisationen. 
Dem Spießbürger wurde gleich
sam eingeredet: ..Die schlechten 
Faschisten, die zuviel Radau 
gemacht haben, die haben wir 
nach Hause geschickt, aber die 
regierungstreuen, ordentlichen 
Faschisten verschonen wir, sie 
mögen sich ruhig mit Politik 
befassen!“
Eine solche Verfahrensweise 
bot den reaktionären Kräften 
auch noch einen anderen Vor
teil. So konnte man für die 
künftige Partei des von Thad
den die neonazistischen Kader 
herausfiltrieren, die ihre Fähig
keit bewiesen hatten, sich den 
Umständen anzupassen, ihre 
Farbe zu wechseln und vor 
allem tatkräftig an der Erfül
lung ihres „sozialen Auftrags" 
zu arbeiten, ohne dadurch Bonn 
und die Amerikaner unnötig zu 
schockieren. So sammelte der 
Neofaschismus allmählich Er
fahrungen bei seinem Wirken 
unter neuen Umständen. So 
wurde er nach und nach zu 
einer Gefahr sowohl für die 
westdeut sch e B u n d esr e p u b 1 i k 
als auch für die europäische 
Sicherheit.
Man kann die Gefahr des Neo
nazismus in Westdeutschland 
verschieden einschätzen, nicht 
leugnen aber läßt sich sein Er
starken. Zweifellos vertreten 
von Thadden und sein Gesindel 
nicht die überwiegende Mehr
heit der Westdeutschen. Aber 
das darf die Wachsamkeit nicht 
einschläfern. Begonnen hat 
alles mit dem Bruch des Pots
damer Abkommens in West
deutschland. Gerade damals 
wurde die Drachensaat gesät, 
die heute solch giftige Keime 
treibt, (gekürzt aus „Iswestija“)

Regierungsparteien besorgten Hauptarbeit
Die Hauptarbeit bei der politi

schen Rehabilitierung des deut
schen Faschismus und bei der 
Abrechnung mit den demokra
tischen Kräften in der west
deutschen Bundesrepublik 
übernahmen nicht die Neonazi
sten. sondern die Regierungs
parteien. Sie verfolgten die 
Antifaschisten, trieben die mu
tigen Kämpfe)' für Freiheit und 
Frieden — die deutschen Kom
munisten — in die Illegalität, 
verseuchten die Jugend mit 
dem Gift des Nationalismus, 
gaben den Bundeswehrsolda- 
ten Schriften faschistische]' Au
toren in die Hand und ver
kündeten über Adenauer die 
„göttliche Mission Deutsch
lands" (Westdeutschlands), das 
angeblich berufen sei. „Europa 
vor dem Bolschewismus zu 
retten“.
Von Thadden und seine Kum
pane fanden also alles fix und 
fertig vor. Er brauchte sich 
seinen Weg nicht zu bahnen, 
das hatten andere für ihn be

sorgt. Selbst die Tatsache, daß 
vor dem Erscheinen der NP 
nur Splittergruppen und -Orga
nisationen existierten, war für 
die Reaktion von Vorteil. Die 
Aufmerksamkeit der Öffent
lichkeit wurde zerstreut, wäh
rend die neonazistischen Kräfte 
sich sammelten, sich die „alte 
Garde" neu formierte und eine 
junge Garde ausgebildet wurde. 
Beispiel dafür ist der Bundes
wehr hauptmann Ross, der das 
Gebäude des bayerischen Land
tags mit dem Abgeordneten
mandat und dem Parteiausweis 
der Nationaldemokraten in der 
Tasche betrat. Er demonstrierte 
damit, daß der Geist des Fa
schismus auch die erfassen 
kann, die früher vor seinem 
Zugriff noch verschont blieben, 
denn Ross war im letzten 
Kriegsjahr erst etwa 10 Jahre 
alt. Zum Neonazisten hatten 
ihn nicht nur die Jahre in der 
„Deutschen Reichspartei“, son
dern auch die Jahre in der 
Bundeswehr gemacht.
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